
l"b .. ".Die. wird IlÜ t d ... verschleiernden und ~ersehön .. rnden \oIo. t 
"Se 1 bs t ver"i rk Hehung " genießbar gelllllcht. Wir ,die iiHere c..nera t j on , 
haben J' solche geistige Glft .. ; otche r leidvoll erlebt:. Vi .. }e si"d 
sn d ie.e~ Gift zugrunde g .. gangen.Der V"rrühre r Hit l er l i eß sich 
" f'uhre r "tltulieren.Hit dCill Gift der rMslschen $elbs t ühe.hehung 
hat er durch den yon ihm angezettelten 2.Wcltkrieg fss t ganz Eu­
ro~ ruiniert.Wie viele He nscl",,",Juden, Angehör i ge anderer Hatio-
n .. n und Sol daten aus deE eig .. nen Vol k mussten durch die ses Gift 
Bte rtl e~. - Auch rt"r rote Verführf'f StaUn,der ~i<:h 1Ili t Vorlie be 
"Lehrer der VölkC!'''1lnhim.'Tle ln li.,f,het mi t seinem h"B~er füllt"n 
n .... ~"n~ ift H i l l1one~ von Men~ehen durch Exekut ionen, !!""ger und 
sch,.. erBI.e Skh venarbeit i n den "Culags"u r:l~ Lehen gebrach t . 
Die T"rror1sten i n den ttr"bischan Lände r n indoktr:l.ltier~n Illit i hre", 
"M;; r tyrerg1!t "Junge Hc nschen wu Horden mit der 'i ersicherung , d8s~ 
~ 'l e sogleich als ~rtyrer ins P"r"dlea eingehen .. e rdQn.Es kann 
doch kein Hörderp" r"di eB gehen,nur n1r.n Hörderhölle. _ Fß gibt 
noch vie l e and nrn gci~tige Gift .. ischer,die l1enachnn durch e i " e 
PS1chologl~h","Cehirn,,;;sche" fiir ihre Ziele hörig a:aehen . Si e. neh ­
""!l u~verf iingl l.c he,hsrlllose liaJOOn an, .:te"N_ Age" oder" Scier.tolo­
gie",~ .. dcsto "lrksa .... r i hr antichr1stl1öes Gift ve rhikkern zu 
können. 
So P8radox es kIlngen a:ag ,aber "'~ iB t ~ahr,!~ der De-okrat i e ~ird 
Gift,das den ~ib des Kenschen vergiftet , s t reng v~rvahr t .Das gei­
stige Gift a ber,das die Secl"n der Menschen verii fte t, da~f fre i 
un d ung"hlnd. n vertI'iebe" ,;erden . 
'Nenn 801che Gift e die Hasse der Menschen err~;cht ,"'elLhes sinf 
die Folgen? 1);.e Sitt"n .. üd e~ ~ügel1os . d ie Mode ~e harn los . di" I.i:­
g~" grenze nlos ,die Ve r brechen "",ßl os ,die Völker friedlos,d i e Schu l­
den ?,~hllo5 , di e R@Kierun~en ratlos,die POliti ker eh~ rakterlos . dic 

Konferenzen e ndl<lS ,dle ALJ~"i~hten trost lOS ,die Hrehen kTBf tlo,. , 
die o,dMten gtobetslos.Cann ~jn~ der Teufel u!>d d ie Höll e loa . 
Wenden "ir un~ .. ber "Oll ~en VHführe,n eb und dem Cu:en Hirten 
Christua ZU ,dann ist die Yr e ud e 103 ,die Hof fnung groß,die Barc­
horzlgkelt gevlnllt,dle Ve~söhnung "'lich !t ,d ~ .. l.i ebe bluht auf und 
der Uimel Ist lo .. . Weber soll der ll i..:el ob die Hölle los sein . 

Seien " i r res t überzeug t, Kein ~nsch hat e i nen besser e Il ~'reulld , 
kein Volk einen besser .. n Reg .. nten,kein Leidender einen b""s .. ren 
An: ,kei n SUlrker e inen besseren Part ller ,kein Sünder eine~ hes­
se!'en Brlöser ,kf'in Verletzte ~ einen beu;.ren Heiler ,kein Tr"uen­
der eine~ besseren T,.öster .kei n Suchender e inen besseren Ratgeber. 
kein AnSekl"gte r .. inen hessere~ A.~ .. ",lt,kcl n Sch~fferder einen 
b,, ~seren ~ut"",cher.kein Heos"h einen uesscren Liebhaber ,kei n Ste r­
bender "Inen besser e n Leben~he l f~r ~ls J esuB Christus ,den Guten 
Hi rt en " nd der die Tür zum ewi ge n Leben 1st. 
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1M Dm;STE DES ~ KIllTEN 
a ,d .tUB s prac h ein aus9,,&ek r~ftiges Wort: "Nicht d ie Gesunden 
brauc hen d~n Arzt ,sondern die Kr~ n k en . rch bin geko~~en um die 
SU ndet zur U",kehr zu ru fen .nicht die Gcrec h t."n! "Diesefl "cgwcis~n­
den Worl fo lgten viele beherzt" a,r1sten. Si~ erkannten i hr Lebens~ 
werk darin ,den Gestrauchelten und Gefall .m en die helfende und 
re t lende Hand Zu reichen . Von dieSel!: Hei l ~"ort Doristi inspi rIert , 
enl~tllnden katholische Ord .. n"Seo>e inschsften ,die Sich der Veri rne" 
und ;'erlore~en " ''''eheen,um s!e i co Ge i s te des Cute~ I1irten wi.der 
i n dl" Ge~einschaf t der Gottesfa3d L1e elnzugliedero.Elnen ~olche:'l 
seaensr e:lche" Frauenord .. n grü!ldete d i e hl.~ri" fuphrasia ?eIlet ! e 

Sie "'Ufde ill J~hre 1796 zu Tours 1n Fr ankreich gebore n,auf 
de" Nemen Rose Virgin i e getauft unt stsr:rnt e .. us"gute., lla,,~".lhre 
Elter n .. ollten ihr eine gediegene christli c he Er ziel:u" " angede i hen 
lassen und "chiekte" sie i r:s Int" rnll t !il r ··hi:!he~e Tcichte r·' .Ihr e 
Schul l eiterin "a~ e i ne bigo t te Frö08lleri" .dle e in"preußtscheM 
Heg i .... "t"fühn e u~d j"de A~f"a lLung von Freiheitsdrang mit drllko­
nisch" n Strefen ahndete. 50 w~ren Kon!lik t e z .. ischen d .. m tempern­
lT.enlvolien jung~ n Mädchen und der superautorit;;ren Vorge setzten 
scho ll v<>rprOj(ram.1tier t .Die " " t "lIrv te Intern"ud .. ", e propheze i t" 
dem M.1:dchen :"~ose Viqo:~nie ,aU9 dir wird ei llm31 ein Engel oder 
ei n Te\lfel '''Dic Schül erin braChte Ihre Lehner l n lIit i hre m Wide r-
5pruchsSei~l und [litt ihren tll.us~nrl kritischen Fragen ~ur Weißgl ut. 
Rose \'lrglnie hielt es in dl.selll !16u' nicht ",ehr aus . Eine .. Ne ch tll 
i~ Jahre 1814 fl oh die 18-JKhrige &U$ diesem F%ziehungszuCh t haus 
und fon d 1 .. U os t .. r''Unserer Frllu von der Liebe"in Toure Zuflueht. 
Di e Sch .. es:ern di eses iIIIuses nah:nen stch gefiihrdeter und ge Mtran _ 
deter Mädchen an .Es ~ar .. n Pro.titulerte,P~ ft~tlassene un d Heru~ 
t re i berinnee.Rose Virginl "B El t ern ha t ten e s nie z .. gelassen , dass 
sie dos rr~~dlose aber hochachtb .. re !nternOt verl i e H.um sich litt 
"Gesindel"ahuge ben.Desblb i hre fl ucht te i '{1\Cht und Nebel. 
Si. vurd .. ~i tg l; .. d dieser Ccmeir.SChsf t und nahm den N~men Mar1a 
j!uphr's ta all.Hur ze~n J"hre später .. u r de die von Energie spriihend' 
28-Jähr i se .On ihren Hitsch" c8tern zur Oberin des Kon ve~ts gNnhl t 
Si e ver&ta~d es ~usgezeiehnot , sic h in d86 Seelenleben ri,,~ Hilf e­
suchend en einzuf üh l en.Natür l ieh h i tten diese gr" r. " Sch"ier l gkeitcn 
sicll an einen fes ten Togesableuf ,an Gcmei"schafts~egeln und Eln­
schriin"u"8~n ihrer hisherigen f relh"lt zu gewöhnen .A;'er sie s pUr-



 

~en die selbstlose .3 'Jf ih r kö,.perli~he~ "n~ geis t iges Wo hl ziele~­
dp- Li.,b., dp-r Sch ... ester n und fügten sich.Ausrirücklich verzich t "l" 
die Leiter in euf ? r ügelstra f en . Das ... ar Anfang des 19 .Jahrhundert s 
~ine kleine Revolution i n der E~ziehung.Über die Sünden und Feh­
lern von gestern ~ r.l1 t ~ n i cht g~sprochen ~· erd en. um al l e Kräfte 
auf sinnvolle Lebensperspektivcn für die Zuku~ f t e i nz usetzen. 
Mar i a Eu phrll.sia f.jtll · t~ ~ i,,~n J:Iodernen Zni ehungsstil ein . Die In­
sassen beschäftigten s ich "it A~heiten .die i hr ~n F~h j gkeiten und 
Neigungen entsprachen.Es "·,,rde GO,,· oh l au : das korpc,.liche Gecei ­
h"" der Sc hLlt z be fohl e ,, ~n mit Spiel.Sport und Erho l ung •• d e auf 
e i n gesundes Seelenlebe n .ei ne nuc ht e rn e Frö","ig"~it und berufl i ­
che Fertigkeiten ein er2.ichc~isch glc i chTl"JiBigcs GC"~icht gelcgt. 

Wi .. r i c h tig diese Enieh ufigsweise .. ar ,zeigte der Erfolg .Im:ner 
mehr Hilfesuchende klopften an der Ffo rte des Kl u s t ers a".S i e 
\iUrden aufge notnll\~n.Vie l e freiwill i ge He l ferinnen .'·on der Liebe 
des Guten l!i~ten C~tnilJ:lll".t.tatcn um Aufnah:ne i n den Orden . Bald 
halle Mari" Euph~asia b Tours f ür 80 dieser jungen Frauen zu 
sorgen . Daz u ka:nen noc:h 80 Wa1se~ u"d ,"er"alorlQs t e [i"der. 
Ei n ?far rer flUR Ang .. r s hfl t ~ie .i n se i ner Sl um-Gemei nd" .... o"C..,schr .. i 
1,1n~ Streit . Schliigerel en und Messersteche re i en"h-er r sch t e n . ebenfal ls 
d n I'.aus zu err ichten.Z·~ei Jahre später ... ar des Werk vollbr~cht. 
In die Slum-?far r e zog ein gesunder christ l icher Geist ein . 
Jo'.aria Euphr<\si " .. r b",,, t ,, . d ~s s ihre T~ ~ igkeit a uch in a nd e re n Städ­
ten und ~om6g1ich i n ~njerep. Länd e r n not~end ig sei . So richte t e 
s i e a " den Papst die Bi tte .aus d iesem einzelnen Kloster einen 
... elt ... e iten Or d .,n grii~d"n ~ " rl ii r fen.F:s ", i rk t en j a bere i ts Pi l i a ­
len des Klos t ers 3egcn~reich in Lc Mans .Pcitiers unj Crenoble . 
Papst Gregor XVI .approbier te i m J ahre 1835 jen neuen O~den unt er 
d"m '1~",en·'Sc h ... este r n von der Liebe ~es Gute n flirten". I n diesen 
neuen.scclsor gcrlich so ak t i ven Orden . t r a t "n vie l e junge ? ra uen 
und ftädchen ein . Es entstanden Hä us e r in München.in Kent~cky . ~ n 
ChUe. H gür und Tripolis . Au f Sk l avenmärkten kauf t e" dort die 
Sch~·cstern j '~nge Ar"b"ri nnen un d Sch ... "rz" fre i . 
De r Prafekt der rö~i$chen 3ischofrkong rcgotion Kardinul Odesca I ­
chi ho lte 18 38 di e Sctw~st~rn n",c h Rom.Er hatte damals als"Groß­
ponilent i ar"d .. s Küchenstaa t es für d i e Bestra fu ng de r ~ufBeBr i f­
fenen Di rncn z u so,.gen . Dcr ","e l tkluge Kardin~ l ... ußte.dass in Haft­
ans t a lte n kaum ein Mensch gebl'sser t ~·ird . So schi~kte e~ d i e '·e,.­
urteilten ' ·raue n nicht ins Gefän gn i s . sonder n in das Haus vo:n Gut .. n 
Hi rten der Hutter Euph !;a~ill im Arbeltervi"r t e l Tr a stever e . 
Na ch e i nem arbeitsre i chen Leben 1m Dienste des G~ten lIi rten ~tarb 
Maria Eul'h"a~ia Pelletier,71- j ährig,am 24 . April 18&8 .De r Bis~hof 

von St.Cl aude sc h'~ä rmt e von Inr :"~'elc h e ine Frau'Sie ,,~re f jhig 
ge"'csen .die Kirche z u regieren! " .Papst Bcnedikt XV . sprach sic 
i., Jahre Ino heili g . 

1 9" ~z: Iler n ~a r d ' ·i scher 

GIFTIflSCHER 

Ei ne alte Leg ~ n d e berichtet: Satan hielt mit "ei Tl en e ngst e n Hel­
fern eine Bcratu~g ab. 1n d~r ~rörtert ~~rde, ... er der .erfo l &~ejch­
ste He1t er 8heH~r d~ r HOlle un ter den M"n$chen ~uf '.rd e n ... are. 
Liner rteintC : " Dcr Mö rder i~t ner beste He1fershelf~r".Dc", ",ider­
sprach " i n a nd erer Sata~sgehi lfe ur.d sagte:"De,· Tr ullk" nbold i st 
' ·ie l erfolgrei cher . Darum gibt es a u f Erden vie l me hr Alkoho l i ke r 
a l s Hö rder ."Ei n anderer sagte:"Verges s e n ... ir Cie ·.'ucherer un d 
Ceizhi:il$e ni cht .lJi e se sind un s total ,·crfal lcn und lreib~n vi e1 e 
Menschen in Verz",e i fl uns."Da "rhob sich Sa tan un~ sagte: '·Die gröO ­
t~jj Helfershelfer de r Hö lle s i n d und bl .. iben d ie Verf üh r"r.Si e 
~Qrge~ am meisten da f Ur.dass das Büse auf Erd~n n ich t a usst i r bt. 
5cnicrn sich fortpfl"n7-t von Mensch zu Mensch . vo n Geschlecht z u 
Geschlecht! " 
Dieser H~inung ist auch Chri~tus.F.r nennt di e Verführer Dicbe 
und Räube r und erklärt: ··Wcr in dcn Schafstall nü.h t dur:oh di e 
Tür hineingeht . sond" rIl .. nders",o eins t eigt .der ist ein Di c b und 
ein Räu ber.'''er diJ rc~ die Tür hineingeht ; ist de r Hi rt der Schafe ." 
Um a ll e Zweifel auszuriiumen sag t er ... e it"r : "Tch hin d ie Tür zu 
''. ~ Tl &; h",{en.Alle ,d1e \·Or Iti.r kJrncn . 3ind Diebe u nd Rä uber."ALtch 
nach ihm sl:od sugenannte"H~ilsb~inger ' ·in den Schef: stal 1 e i nge­
s t i egen.die des Gegent"il von j e m l ehrten oder noch lehre n.~·as 
Christus uns gelchrt und durch seine Ki ~che ~ Il c h hell t " [l och l e hrt. 
Si e sind Verfuhrer und als sc l c he geistige Giftmi scher . 
D~s fuhr t uns de r dänische Schr iftsteller Jorgensen ans~haulich 
i n se i ner Pa~ube l vor Auge r.:In einer HexenkU~he ~t~nd sp~t an 
Abend ,j.,r Gi f t mischer . Eb en .... aren se i ne Gedanken zu~ ii ck ge"andert 

zu", Schicksal seines Me i sters. den sie auf de", Dompla t z verbn""'t 
hatten . Er da chte be i sich:'· Ist denn n ich t gesetzlic h erlaubt 
Gift z u hr auen?F.s i s t "i n~ ~LJn~ t ·~i., jene ~ n d"r" " " ch . lbd ","en~ 
i ch dem j enigen meine Ware verkaufe. der s i e kaufen ... il l.ist das 
et"'a strafbar? Ich mei ne n i cht. Mo,n sagt ,die Todesfälle ~ehmen 
im Lande zu . Y.a n sagt auch.de~~ ich,,~ 5~ i .~er das Gift r;el i e f ert 
hat . ~'as ... eiß ich . ... ozu mein Gift gebrauch t ... i rd' Ich verkaufe ec 
~ie lIä c:ker i hr Bro t yerkaufe n . Jo\anch" l~b~ 1L vorn Brot . ande r ~ ,.~e r ­
ben a", Gift . Ich kann nichts dafür." 'Hit diesen Ged~ nk en l egte e r 
s i ch z u Bett.Selbst 1m t iefste~ Schlu~cr ~cigtc ih~ sein Gewis­
s e n ni chl d i ~ LeLch"" der.,r. d i ~ "ei. n Gif t getöte t hatte. 
Wir ... issen: Gifte. die den Le ib des Mcnsche~ toten können. "'erden 
un ter stre~g e<ll Ver schluss geha l t e " . KOIl trolle·Jre tibe rprü f en • ob 
"an das Gift nicht zu", Morden mis,,~rall c h t hat . • Solche I:o ~troll .. n 
sinn not"""n ig.E.s gi bt a ber nicht nur Giftc. d ie den Le i b des Men ­
schen töten. soc.dern ~uch ge i stige Gi ft~ . d i ~ das Gute in der Seele 
de s r.e nschen t ö t en können.Das sind die got t f"in ri li chen I deolog ien . 
die Sloga ns vo!:! ungezii;:~lt"n Si nnengenuss und die ,·erfüher ische 
Dktrin , ."m sol l ~ a ll e kö~per liche~ Sinne bis zur Ers chöpf un g auS -


